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No. 302. Halle, Donnerstag den 24. December
Hierzu eine Beilage.

2Wegen einkretender Feiertage wird das nachſte Stuck des
8. December ausgegeben werden.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pränumeration auf das erſte Quartal des
kommenden Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

tret Ganz beſondere erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
ren, den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
s 5 Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllöbl. Land raths
erw Officium- des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.
dem Halle, den 17. December 1840.
ahv

v Deutſchland.hene Berlin, d. 21. December. Heute um 8 Uhr des Mor-
eſes g'ns fand die feierliche Beſtaitung des am 17. d. verſtorbenen Wirk
ſtat lichen Geheimen Rathes F. A. von Stägemann ſtatt. Jn Feldzügen 1813, 14 und 15.“

dem Trauerhauſe verſammelten ſich, obſchon keine beſondere
ch Einladung ergangen war, ſämmtliche Staats Miniſter und
iſche eine große Anzahl Staats Beamte, Militairs, Deputationen

des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Eine Deputation hatte, zum Grabe tragen zu durfen.
W. der Freiwilligen aus den Jahren 1818, 14 und 165 uüüberbrachte
errn auf ſchwarzſammetnem Kiſſen einen Lorbeerkranz, welcher dem

Sänger der Kriegslieder und hiſtoriſchen Erinnerungen als wohl fes nach dem Grabe trugen.
e verdienter Schmuck auf den Sarg geleat wurde. Nachdem eine
e in Anzahl Knaben des Schindlerſchen Waiſenhauſes, in welchem
Ig. der Verſtorbene einſt ſeine erſte Ausbildung erhielt, einen Cho-

raloers geſungen, hielt der Superintendent Schulz die Leichen-
rer Rede, in welcher er den vielſeitigen Verdienſten des Verſtorbe-

nen ein wuürdiges Denkmal ſetzte. Unter die anweſende Trauer- Kameraden angeſchloſſen hatten.
Verſammlung wurde ein Gedicht vertheilt mit folgender Auf-

ein ſchrift: Dem weiland Königlichen Wirklichen Geheimen Ra-
the, Ritter des Rothen Adler Ordens erſter Klaſſe, des eiſer-
nen Kreuzes und vieler hohen Orden, Friedrich Auguſt

rlden von Stägemann, dem treuen Diener ſeines Köonigs, dem
edlen und beſcheidenen Bürger ſeines Vaterlandes, dem muthi-
gen Kämpfer für Unabhängigkeit und Ehre in der Zeit der Noth,
dem hochherzigen Sänger des Waffenruhmes und der Freiheit

in der Zeit der Gefahr dem unermüdlichen Staatsmanne Soll
Geiſt und Gemuüth, dem bewährten Freunde und Genoſſen wid-
men dieſe Worte dankbarſter Verehrung die Freiwilligen aus den

Die anweſende Deputation der
Freiwilligen erbat es ſich als eine Ehre, die ſterbliche Hülle des
Verſtorbenen, welcher noch bis in die letzte Zeit ſich als Ehren-
gaſt bei der Jahresfeier des Königlichen Aufrufes eingefunden

Dies wurde, wegen des
entlegenen Weges, nur in ſofern auszefuührt, als die Freiwilli

gen den Sarg in den Leichenwagen und vom Thore des Kirchho
Man bemerkte unter den Traägern

mehrere Staabsoffiziere, Geheime Räthe, Kaufleute u. ſ. w.,
ſo daß alle Stände dabei repräſentirt waren. Unmittelbar hin
ter dem Leichenwagen folgten die Knaben des Schindlerſchen
Waiſenhauſes, dann der Wagen des Verſtorbenen, hierauf die
Deputation der Freiwilligen, an die ſich noch mehr als hundert

Es folgten nun die Trauer
wagen der Familie, dann der Wagen Sr. Maj. des Königs
die Wagen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und
der anderen Prinzen des Königlichen Hauſes an welche ſich eine
unabſehbare Reihe der Wagen des Teauergefolges anſchloß.
Auf dem Kirchhofe wurde der Sarg von einem
Singakademie mit dem Lieder „FJeſus meine Zuverſicht“ em-
pfangen. Nachdem er in die Gruft geſenkt worden war, ſprach

nagerchor der

der Superintendent Schulz das Gebet und den Segen, worauf
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das Chor Auferſtehn, ja auferſtehn u. ſ. w.“ anſtimmte, Vie
le Thränen aufrichtigſten Schmerzes und dankbarſter Erinne-
rung floſſen an dem Grabe dieſes edlen Mannes, deſſen Name
und Werke in geſegnetem, unvergeßiichem Andenken bleiben
wird. Aus dem oben erwähnten Gedichte theilen wir den
Schlußvers mit:

Der König ſenkt die Augen nieder,
Zum ew'gen Schlaf das Haupt geneigt

Verſtummt ſind unſers Sangers Lieder,
Sein goldnes Saitenſpiel, es ſchweigt.

Dir war ich treu, mein Herr, ergeben,
Lebt wohl, ihr Freunde und ſeid wach!

Getreu im Tode, wie im Leben
Dem Koön'ge folgt der Sanger nach.

Berlin, d. 22. December. Se. Majeſtät der König ha
ben dem Erzherzoge Friedrich von Oeſterreich Kaiſ.
Hoheit den Militair Verdienſt- Orden zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Magde-
durg hier wieder eingetroffen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant
A. Wilſon, iſt nach St. Petersburg abgereiſt.

Der Wundatzt erſter Klaſſe und Geburtsheifer C. Fr. Dan
neberg iſt zum Kreis -Chirurgus fur den Delitzſcher Kreis
ernannt, und ihm die Stadt Delitzſch zu ſeinem Wohnſitz
angewieſen worden.

Der Pfarrer Tr. H. Schwanebeck in Reuden,
Ephorie Bitterfeld, iſt den 25. November e. im 64ſten Lebens-
jahre geſtorben.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 15. Dec. Uebermorgen wird die

Aufnahme der Prinzeſſin Marie von Heſſen in die Griechiſch
Ruſſiſche Kirche ſtattfinden und am Tage darauf, dem Namens-
feſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, die religiöſe Verlobungsfeier zwi

ſchen dem Großfürſten Thronfolger und der Prinzeſſin

Frankreich.
Paris, d. 16. Dec. Der Kaiſerzug hat keineswegs über

All mit ſolcher Würde und ſolchem Enthuſiasmus ſtattzefunden,
wie man es allgemein erwartet hatte. Schon die Fahrt auf der

Feine hat zu der größten Unzufriedenheit Anlaß gegeben, weil
ſie den im voraus feſtgeſetzten Ankunftsſtunden dergeſtalt voran
eilte, daß die Nationalgarde und die Bevöikerung an vielen Or-
ten zu ſpät kamen, oder nur in der größten Ueberraſchung und
Unordnung ans Ufer gelangen konnten. Die dadurch hervorge-
rufene Unzufriedenheit geht ſo weit, daß der Maire von Meulan
durch ein an den Präfekten der Seine und Oiſe gerichtetes Schrei
ben ſein Amt niederlegt, weil, wie er ſagt ſeine Gemeinde und
die benachbarte Bevölkerung der Gegenſtand einer Myſtifikation
geweſen ſei, die ſie ſchmerzlich beruührt habe. Nachdem er ge
ſchildert, mit welchem Enthuſiasmus man ſich zum Empfange
des Kaiſerzuges vorbereitet hatte, wie dieſer dann ehe man
noch damit zu Ende gekommen war, und ohne daß ihm irgend
eine Nachricht daruber zugekommen, plotzlich erſchienen ſei, ſagt
er in dieſem Schreiben Kaum vermochte ich ſo ſchnell an die
Brücke zu kommen, daß ich noch das Sargſchiff ſ hen konnte,
das init voller Dampfkraft fuhr und das koſtbare Pfand mit ei
ner Schnelligkeit forttrug, die nichts von einer kaiſerlichen Ma
jeſtät hatte, ſondern eher einer Flucht glich. Jndem ich uüber die
Brücke ging, war ich ein Gegenſtand des Spottes bei dem er
zrnten Volk, und leider richtete ſich dieſer nicht blos gegen mich
allein. Endlich gelangte ich auf den Kai, und dort war ich
Zeuge von einer Scene, die ich nur beklagen konnte, da mir die
Macht fehlte ſie zu verhindern. Einige Rufe: „Es lebe der

Kaiſer!“ (womit ſich, wie ich nicht zweifle, wenn der Zug,
wie es beſtimmt war, erſt am folgenden Tage vorubergekommen
ware, der Ruf: „Es lebe der König vereint hätte) ließen ſich
hören. Auf dem Deck eines Dampfſchiffs des Gefolges erwi
derte eine Art Koch mit dem Ruf: „Es lebe der König Da
nun hatte ich den Schmerz zu horen, daß ein Haufen von Leu-
ten, die vor wenigen Stunden noch gute Bäurger waren, aus
voller Kraft und mit nicht zu verkennenden Zeichen zur Antwort
gaden: „Nein, Nein! Es lebe der Kaiſer! Nieder mit dem Eng-
länder!“ Die uübrige Flottille fuhr wie mit Windesſchnelle vor
uüber, denn die vorderſten Schiffe hatten ſich ſo beeilt, daß die
letzten erſt eine ganze ja anderthalb Stunden ſpäter ankamen,
und namentlich das letzte Schiff bot den wenigen Leuten, die noch
auf der Brücke geblieben waren, das lächerliche Schauſpiel, daß
die Muſik ſpielte, obwohl man auf dem Fahrzeug, dem es zur
Begleitung dienen ſollte, ſelbſt Kanonenſchuſſe nicht mehr hätte
hören können. So verging dieſe von der Bevölkerung ſo ſehn-
lich erwartete Feier, und man betrachtet ſich allgemein als belei
digt, ja mehr noch, als myſtificirt. Weshald Zu welchem
Zweck? So fragt'man, und ich muß antworten: „Das weiß
ich nicht!“ Aber weder ich noch meine Gemeinde hatten eine
ſolche Beleidigung verdient. Seit zehn Jahren haben wir man-
chen beſorglichen Tag erlebt, und ſtets ſagte ich Jhnen „Für
meine Bevölkerung bürge ich! Sie iſt dem König und der Re
volution ergeben!“ Jetzt iſt Alles zerriſſen! Es beſteht eine
tiefe Aufregung gegen die Regierung der „uüberall und immer
Furcht Es herrſcht offene Verachtung gegen eine Regierung,
auf deren Wurde ſo wenig Gewicht gelegt wurde. Jetzt kaun
ich nicht mehr erklären: „Jch büürge!“

Ein anderer Vorfall, der am Tage vor der Begraäbnißfeker
in Paris ſtattfand, giebt ebenfalls zu vielfältigen Beſchuldigun-
gen Anlaß. Nach dem Programm war nur der polytechniſchen
und der Schule von St. -Cyr in dem Zuge ſelbſt ein Platz ange
wieſen. Dies verletzte die übrigen Schuler, und ſo verſammeh
ten ſich am 14. Dec. gegen 4000 Medicin und Rechts wiſſenſchaft
Studirende vor dem Miniſterium des Jnnern und verlangten
durch eine Deputation an dem Zuge Theil nehmen zu durfen.
Der Miniſter war nicht zugegen ſein Kabigetsſekretair aber em
pfing die Deputation und verſprach, ihr Geſuch vorzulegen
Die Studirenden zogen auf den Pantheonplatz und warteten
hier ſo lange, bis ihnen die Antwort des Miniſters zukam. Sie
war abſchläglich ausgefallen, und die Studirenden entwarfen
darauf folgende Proteſtation: Die Studirenden der Rechte
wiſſenſchaft und der Medicin haben von dem Hrn. Miniſter des
Jnnern in dem Zuge, welcher die Aſche Napoleon's begleiten
wird, den von ihnen nachgeſuchten Platz nicht erlangen koönnen,
und glauben demgemäß gegen eine beleidigende Ausſchließung prots-
ſtiren zu müſſen. Sie waren berechtigt, in Napoleon den Schö
pfer des Code civil und den Begründer der Lehranſtalten zu ver
ehren. Als Kinder der neuen Zeit begreifen ſie nicht, daß man
der Waffenmacht ausſchießlich Achtung beweiſe, ohne burgerliche
Einrichtungen, welche die Grundlage der Freiheit ſind. Sie
huldigen nicht dem Kriegs und Eroberungsſinn, allein in einem
Auzenblicke, wo unſere Nationalität erniedrigt erſcheint, hatten
die Studirenden durch ihre Anweſenheit dem Manne huldigen
wollen, der gegen das Ausland der energiſche und ruhmreiche
Vertreter dieſer Nationalität war. Die Regierung wollte das
nicht; die Studirenden proteſtiren.“
als durchaus ordnunagaslos und verwirrt geſchildert. Mehrere
Legionen ſangen die Marſeillaiſe. „Nieder mit den Verträgen
von 1815! Nieder mit den Verräthern! Nieder mit den Mi-
niſtern des Auslandes! Nieder mit Guizot!“ wurde, wie ſelbſt
die miniſteriellen Journale eingeſtehen, ſehr häufig gerufen. Jm
Uebrigen geſchah Alles nach dem früher mitgetheilten Prozramm.

Auch der Zug ſelbſt wird
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Der König begab ſich bis an den Eingang der Kirche. Hier
übergab ihm der Prinz von Joinville den Sarg mit den Worten:
„Sire! ich bringe Jhnen die Leiche des Kaiſers Napoleon
„Jch empfange ſie im Namen Frankreichs war des Königs
Antwort. General Athalin trug auf einem Kiſſen den Degen
des Kaiſers. „General, ſprach der König zum General Ber-
trand, ich beauftrage Sie, den glorreichen Degen des Kaiſers
auf deſſen Sarg zu legen!“ Dies geſchah. „Generai! wendete
ſich der König zum General Gourgaud, legen Sie den Hut des
Kaiſers auf den Sarg!“ Als auch dies geſchehen war, ging
der König zu dem fur ihn beſtimmten Platz zuruck, der Sarg
wurde hereingebracht und das Todtenamt begann.

Großbritannien und Frland.
London, d. 16. Dec. Geſtern hat Jhre Majeſtät die Kö

migin im BuckinghamPalaſt ihren Kirchgang gehalten. Der Erz-
biſchof von Canterbury ſprach das Gebet. Der Prinz Albrecht
und die Herzogin von Kent waren bei dieſer Ceremonie zugegen.

Spanien.
Das Mewmorial bordelais meldet, die Regentſchaft des Kö

nigreichs, die die baskiſchen Provinzen mit einer Truppenzahl
von 35,000 Mann beſetzt hatte, habe den größten Theil dieſer
Truppen nach Kaſtilien zurückbeordert, in der Weiſe, daß ſich in
dieſem Augenblick in der Provinz Alava nur 4000 Mann befin-
den. Man will behaupten die Differenzen, die zwiſchen Spa-
nien und Portugal wegen der Schifffahrt auf dem Duero ent
ſtanden, haben Espartero bewogen, einige Regimenter an
die portugieſiſche Grenze zu ſenden, um dieſes Königreich, wenn
die Regierung nicht den Forderungen des Praſidenten der pro
viſoriſchen Regentſchaft nachgeben wolle, militaäriſch zu be
ſetzen.

Tärket.
Konſtantinopel, d. 27. Nov. Jzzet Paſcha, der

von der Regierung von St. Jean FAcre entfernt worden iſt, iſt
von Zekeria Paſcha, der die türkiſchen Streitkräfte in Aſien
befehligt, bekanntlich im Paſchalik von St. Jean d'Acre und
Aegypten erſetzt worden, was die Nachricht zu beſtätigen ſcheint,
daß die Pforte, den gegen Mehemed Ali erlaſſenen Abſe-
tzungsferman zurückzunehmen, nicht geſonnen ſei. Jndeß iſt
von einer Miniſterialveränderung die Rede, und auf dieſem
Wege, hofft man, werde der Sultan einen Vorwand erhalten,

l der Empfehlung Palmerſtons, zu Gunſten des Vicekönigs,
in Gnaden beizutreten.

Vermiſchtes.
Bei der Huldigung in Berlin am 15. Oktober ergriff

man im Gedrange einen Taſchendieb es ware zu viel Loyalität
von den Dieben gefordert, daß ſie um des Bundes zwiſchen König
und Volk willen ihren Beruf aufgeben ſollten. An dem in flagranti
Betroffenen wurde ſofort Juſtiz verubt, ohne Polizei und Stadt

gericht dabei zu bemuühen. Unter den Zurechtweiſungen des Vol-
kes, die empfindlicher als der Regen auf ſeinen Rücken trauften,
ſchrie der Schelm: „Js des Huldijung

Aus Ancona vom 7. December ſchreibt man, daß
dort ſchon ſeit fünf Monaten der Regen ausgeblieben, und
dadurch eine ſo große Duürre entſtanden iſt, daß man
t kaum mit dem nothwendigſten Waſſerbedarf verſorgen
ann.

Eine arme Naätherin in Lyon, Namens Urſula
Gay, die in Folge der neulichen Ueberſchwemmung alle ihre
Habſeligkeiten verloren hat, fand dieſer Tage eine Summe von
17,800 Franks in Staatspapieren. Sie trug ihren Fund au
genblicktich auf das Polizeibureanu. Das Geld gehoörte ei-
nem reichen Mann, der geruhrt von der Armuth und Ehr
lichkeit der Finderin, ihr eine Belohnung von zwei
Franks gab.

London, d. 12. Decbr. Es iſt endlich gelungen, eine
Lokomotive zu erſinnen, deren Triebkraft atmoſphariſche Luft iſt.
Sir George Caylay heißt der Gluckliche, der die erſte
brauchbare Air-Engine konſtruirt hat. Jn dieſem Augenblick
wird eine Maſchine zum praktiſchen Gebrauch erbaut. Erſt nach
deren Vollendung wird man uber die Anwendbarkeit dieſer Er
findung ein genaues Urtheil fällen können doch die bisherigen
Verſuche laſſen ein ſehr gunſtiges anticipiren. Die Luft wird
durch eine Pumpe in ein Reſervoir gebracht. Die Bewegung
wird den Radern durch Stempel mitgetheilt, durch welche die
aus dem Reſervoir in die Cylinder entweichende Luft, die auf
ihrem Durchgange durch Hitze verdunnt wird, entweicht. Die
Kraft hat der Maſchiniſt unter vollkommenſter Kontrolle und iſt
unmittelbarer Erhöhung oder Verminderung fähig, wäh
rend der Feuerungsverbrauch in genauem Verhältniß zum
Kraftmaaße ſteht, ſo daß, wenn die Maſchine ruht, auch keine
Feuerung verbraucht wird. Waſſer wird bei der Maſchine nicht
gedraucht, und der Konſum von Koke iſt 4 bis 5 Pfund per
Pferdekraft und per engliſche Meile.

Bekanntmachungen.
Die auf 62 Thlr. 4 Sgr. veranſchlagte

Aufertigung und Anbringung dreierx Later
nen ſoll

den 2. Januar 1841,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhauſe verdungen werden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 21. December 1840.
Der Magiſtrat.

Den 2. und 3. Weihnachtsfeiertag ladet
zur Tanzmuſik ergebenſt ein

Preis in Trotha.
Um Jrrungen zu begegnen, zeige erge-

benſt an, daß nach wie vor alle Sonntage
und Feſttage Unterhaltungs Muſik ſtattfin-
det. Um guüütigen Zuſpruch bittet

Wichmann in Freiimfelde.
Tusgeſucht große RNRügenwalder

Gänſebrüſte erhielt C. H. RNiſel.

Eine ſchöne leichte Varinas Mi-
ſchung à Pfd. 10 Sgr., Sylva-Ca-
naſter à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt die Ta
backshandlung von J. Cohn, Leipzigerſtr.
No. 386.

Zu beachten.
Ein in der Nahe des Marktes belege

nes, erſt ganz neu gebautes Haus mit 8
Stuben, 8 Kammern, 4 Kuüchen, großen
Boden, Keller, Hofraum, Einfahrt u. ſ. w.,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber billigſt aber
ſchleunigſt verkauft werden durch den Commiſ-

ſionair J. G. Fiedler,
No. 178.

Heute erhielt ich noch eine kleine
Sendung von bemalten Schnupf-
e und Zigarrenta-en.

Halle, den 23. Decbr. 1840.
F. A. Spieß-

gr. Steinſtraße

Neue und gebrauchte Schlitten nebſt
neuen und gebrauchten Kutſchwagen ſtehen
zum Verkauf beim Sattlermeiſter Ratſch
auf dem Steinwege.

Kunſt-Nachricht.
Freitag den 25. d. M. als am erſten Feiertage

die dritte der rückſtandigen Quartett
Unterhaltungen.

1) Quartett von Mozart.
2) Mehrere auf das Feſt ſich beziehende

Nummern aus dem Meſſias.
3) Quartett von Beethoven.

Anfang 6 Uhr.
Georg Schmidt.

Geſucht wird
auf ein Rittergut ein Oekonomie-Lehrling
in der Nähe von Halle. Naheres ſagt
Ernsthal in Halle a. d. S.
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Serpachkutng!Der Gaſthof zu Helmsdorf mit Aue dei

dazu gehörigen Schmiedewerkſtätte, auch 7
Morgen Land und ſonſtigem Zubehör, ſoll
von Oſtern 1841 auf 6 Jahre anderweit
verpachtet werden und iſt ein Verpachtungs-
Termin auf

den 21. Januar 1841
Nachmittags 2 Uhr auf der Gertchtsſtube
zu Helmsdorf anberaumt worden.

Pachtluſtigen wird dies hierdurch be-
kannt gemacht und können die Verpach-
tungsbedingungen ſchon vor dem Termine
bei mir eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 19. Dec. 1840.
Der Buürgermeiſter

Schröter
Ananas Punſch Eſſenz in der be

liebten Qualität empfiehlt
F. Stahlſchmidk.

J. Schubert G 00.
Die Federn riefen berühmten

rt

sind als die besten und preis-
wſirdigsten in allen Ländern aner-
Kannt und in 20 Sorten zu 21 bis 20
Sgr. nebst einer unentgeltlichen Anwei-
sung Stahlfedern zu gebrauchen, allein
àcht zu haben in der Haupt Niederlage
in Halle in Kümmels Sort.-
Auchhancdl. In Eisleben bei
BReicharilt.

Die außerordentſiche Vorſtellung von be
triebſamen Flöhen aus London iſt
noch fur zwei Tage im Gaſthof zur Stadt
Zurich von Morgens 10 bis 7 Uhr Abends
zu ſehen. Eintrittspreis 75 Sgr. 4 Per-
ſonen zuſammen 20 Sgr.

Programme der Vorſtellung ſind gratis
an der Kaſſe zu haben.

L. Berkoklotktd.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur

Tammuſtk ganz ergebenſt ein
Weber in Hohenthaetm.

Kuchen und Tortenſchüſ-
ſeln, Confeetteller, Geléebecher,

und Mehlſpeiſe-
ormen bei

Spieſt Schober.

Ja allen Buchhandkungen, Halle auch
E. A. Schwetſchke und

Sohn, iſt zu haben:
Joh. Ch. K. Herbig's

Wörterbuch der Sittenlehre.
Oder Alphabetiſch geordnete Erklärungen aller
in der Sittenlehre vorkommenden Begriffe.
Aus den Werken von Ammon's, Rein
hard's, Stäudlin's, Vogel's, de Wet
te's, Cannabich's, Fries', Kant's,
Krug's, Maaß', Platner's, Schulze's
und vieler andern Theologen und Philoſo-
phen neuerer Zeit zuſammengetragen, mit
den Namen der Verfaſſer, mit eigenen Er
klärungen und mit einem die vorzüglichſten
Bibelſtellen für die in dieſem Wörterbuche
gegebenen Wörter enthaltenden Anhange ver
ſehen. Lexikonformat. Preis 2 Thlr. 10 Sgr.

Dieſes Werk enthält die vollſtändigen De
finitionen aller in der Moral und pſychiſchen
Anthropologie vorkommenden Begriffe von den
berühmteſten Theolgen und Philoſophen neue
rer Zeit, und dürfte Vielen eine ſehr willkom
mene Gabe ſein. Die Literatur der Sitten-
lehre hat kein ähnliches Werk aufzuweiſen, das,
wie dieſes, für Prediger, Candidaten der Theo
logie, Schul und Hauslehrer und überhaupt
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chenden als Repertorium die Anſichten verſchie
dener gelehrter Männer neben einander ent
hdält, zum vergleichenden Nachdenken Veran-
laſſung giebt und den Nichtbeſitz der zum Theil
ſehr koſtſpieligen Werke über Moral weniger
fühlen läßt. Der Anhang, der für die in dieſem
Lexikon vorkommenden Wörter die bedeutend-
ſten Bibelſtellen enthält, bildet gleichſam ein
Wörterbuch der bibliſchen Sittenlehre, und
vermehrt die Brauchbarkeit des Werkes für
Theologen, Lehrer und Bibelfreunde. Der
Druck iſt zwar compreß, aber deutlich.

Montag den 28. dieſes ſollen im Forſte
des Rittergutes Wegwilz einige hundert
Stamme Eichen, Ruſtern und Aspen, groöß-
tentheils Werkholz, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Sollte die Auction an dieſem
Tage nicht beendigt werden foöonnen, wird
dieſelbe den folgenden 29. fortgeſetzt. Die
Bedingungen können von heute ab und am
Tage der Verſteigerung bei Unterzeichnetem
eingeſehen werden.

Wegwitz, den 20. Decbr. 1840.
Der Amtmann Schwarzwälder.

e Warſchauer Morgen Röcke, ſehr
ſtark wattirt, und das ſchwerſte Zeug zum
Ueberzug, das Stuck 25 Thlr. bei Jonſon,
Rathhausecke am Markt.

Fruhzeitige Gutenberger Erbſen zum
Saamen verkauft in Scheffel und Vierteln,
Neumarkt No. 12738.

für Jeden auf Geiſtesbildung Anſpruch ma

Zum Shylveſter ladek ganz ergebenſt

ein Louis Finger in Rollsdorf.
Die reichhaltigſte Auswahl

ordinairer und feiner bemalter
Pfeifenköfe empfiehlt

F- A. Spiefſt.
Ein vor der Schleuſe verlorener Ta

b acksbeutel iſt gegen ein Douceur abzw
77 beim Horndrechsler Schultze No.

79.,

Mein Lager von
Foliobüchern,

4to und 8vo Buüchern, limirt und
weiß, ſo wie dergleichen ſtets nach ange
gebener Einrichtung von mir ſelbß
liniirt werden empfiehlt beſtens

J. G. Grosse,
große Ulrichſtr. No. 15.,

Atrappen,
um damit noch ganzlich zu räumenEinkaufspreis bei z v

J. G. Grosse.
Holz Verkauf

(zu Löbersdorf bei Zörblg!)
Montag den 4. Januar 1841 ftth

von 9 Uhr an,
ſollen eine Summe von 600 Stuck ſteherider
Baume, als Eſchen, Ruſtern, Ellern, Pap

j peln, nebſt einigen Eichen, zu ein, zwei,
drei und vier Stuck nach dem Beſtgebot
verkauft und die Bedingungen an Ort und
Stelle zuvor bekannt gemacht werden.

Löbersdorf, den 21. Dec. 1840.
Chriſtoph Hennig.

Kochröhren hat wieder erhalten
A. Sechrö der,

Eiſenhandlung No. W.

Bekanntmachung.
Ohne Verſchulden bin ich und taehrere

andere Muſiker in Brehna durch andere
muſikaliſche Einrichtung brodlos geworden, und
habe mich deshalb genöthigt geſehen ſelbß
ein MuſikChor, beſtehend aus 8 Mann,
zu errichten

Jch bitte deshald gam ergeberſt, vom
Neuenjahr 1841 ab, mich fleißig mit m
ſtkkaliſchen Aufträgen zu beehren.

Brehna, den 22. December 1840.
Der Muſikus

Karl Koßmann.
Benage

Füll-Ofen, Tirculir-Ofen und
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Feankreich.
Courbevoie, d. 15. Dec. Der Trauerzug, der ſich

um 9 Uhr in Bewegung ſetzen ſollte, iſt erſt um halb 12 Uhr von
hier aufgebrochen. Trotz einer Kälte von 5-- 6 Grad und eines
ſchneidenden Oſtwindes war ganz Paris ſeit Anbruch des Tages
auf den Beinen, aber die Haltung der Bevoikerung hatte nichts
Feierliches, nichts Ungewöhnliches, ſie war die der Schauluſt
und der Neugierde. Die in den Champs éelyſées und auf dem
Wege von der Barriere de l'Etoile nach Courbevoie verſammelte
Menſchbenmenge war ungeheuer, die ganze Straße war mit ei
nem Walde von Bayonetten und Lanzen bedeckt. Hier und
da zeigte ſich eine Uniform der alten Garde, ein Mamluken-
turban c. und dieſe wurden mit einem ſichtbaren Jntereſſe
von den Zuſchauern begruüßt. Um 10 Uhr fuhe die Dampf-
bootFlotille mit dem ſogenannten bäteau catafalque, einem
äußerſt geſchmackloſen, plumpen Machwerke, das übrigens
gar nicht zu ſeiner eigentlichen Beſtimmung verwendet worden
iſt, nach Paris ab, um bei der Ankunft des Zuges am Jn
validenhauſe gegenwärtig zu ſein. Eine halbe Stunde ſpäter
ſetzte ſich der Leichenwagen in raſchem Schritt in Bewegung.

Paris, d. 16. Dec. Wie gewiſſenhaft die franzoſiſchen
Berichterſtatter zu Werke gehen, mag man unter Andern dar-
aus ermeſſen daß z. B. das Journal des Debats in ſeiner
Beſchreibung des Feſtes die ausführlichſte Schilderung von
Gelegenheitsmonumenten giebt, die gar nicht epiſtiren, z. B.
die ſogenannte colonne rostrale auf dem Landungeplatz in
Courbevoie, die nichts Anderes iſt als ein hölzernes Geruſt,
beſtimmt eine ſäulenartige Bekleidung zu bekommen, und
deren Basreliefs c. nur in der Einbildungskraft der Bericht
erſtatter des Journals des Debats vorhanden ſind. Was aber
die wirklich vollendeten Monumente und Kunſtwerke betrifft,
ſo ſind die Beſchreibungen der hieſigen Blätter nichts weni-
ger als geeignet, einen richtigen Begriff davon zu geben, und
man darf es ihnen vielleicht nicht ſehr uübel nehmen wenn
ſie in dieſem Punkte patriotiſcher Weiſe ein wenig aufgeſchnit
ten haben, denn die nackte Wahrheit hatte ſich ohne Zweifel
etwas gar zu beſcheiden etwas gar zu demüthig ausgenom-
men. So iſt der emphatiſch ſogenannte griechiſche Tempel,
der den kaiſerlichen Sarg bei ſeiner Ausſchiffung aufnahm,
nichts weiter als eine Art Schuppen mit viereckigen Säulen
von Tannenholz und mit Granitfarbiger Leinwand beſchlagen,
deſſen Entwurf vermuthlich von demſelben Zimmermann her-
ruhrt, der ihn ausgeführt hat. Die angebliche Dekoration
des Triumphbogens de l'Etoile iſt, mindeſtens geſagt, ein
ſchreiender artiſtiſcher Scandal, eine Schellenkappe auf dem
Haupt eines Heros. Man muß es geſehen haben, um es
zu glauben, daß ein Architekt frech genug geweſen eins der
ſchönſten und impoſanteſten Bauwerke der Erde durch die
Sudelei von Goldſchaum und Pappendeckel zu verunſtalten,
die man unter dem Namen der Apotheoſe des Kaiſers auf
die Plattform des Triumphbogens geſtellt hat. Die Mängel
der meiſten aufgeſtellten Gypsſtatuen mögen in der den Kuünſt-
lern vorgeſchriebenen Eile ihre Entſchuldigung finden, allein
einige dieſer Königs und Heldenfiguren ſind wirklich unter
aller Kritik, wie ſie namentlich die Statue des Marſchalls
Ney, die man fur die phantaſtiſche Geſtalt irgend eines Ko-
bolds halten würde, wenn der Name des Bravſten der
Braven“ nicht darunter ſtände. Das diploma iſche Korps
hat der Feier nicht beigewohnt, und man kann ſich, wenn
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man nicht ein Franzoſe von der engherzigſten Gattung iſt,
nur darüber freuen, daß es einen Akt der öffentlichen Heu-
chelei zu umgeben den Muth gehabt.

Paris, d. 16. Dec. Des Kaiſers Sarg ſteht in dem
Dom, und der ſo viel beſprochene, ſo viel gefurchtete Tag iſt
ohne alle Störung vorubergegangen von neuem ſind eine Menge
unheilvoller Prophezeiungen zu Schanden, Provocationen ver
gebens gemacht, unnutze Zankereien um die Leiche Hektor's vor
ihrer Erſcheinung gefuhrt roorden. Ob es wahr iſt, was einige
Journale ſagen, daß an einzelnen Orten man à bas les traitres,
à bas Guizot! gerufen, mögen ſie ſelbſt und einige ihrer Freun
de wiſſen in Bezug auf das Ganze ſind es Schnippchen geweſen,
die man ſich in der Rocktaſche ſchlug. Das in der unzahligen
Volksmaſſe und der vollzahlig verſammelten Nationalgarde vor
waltende Gefuühl, ſo weit anders nicht die ſchneidende Kälte daf
ſelbe in der vier bis fuunf Stunden harrenden Menge ertodtet,
ſchien nur Befriedigung in dem Bewußtſein, vive 'empereur

rufen, die Chiffren, Adler und Embleme des Kaiſerthums in der
Hauptſtadt wieder entfalten zu durfen, Befriedigung uber die
Erfullung eines Nationalwunſches und mit der von der Regie-
rung entfalteten Schaupracht. Jch war auf einem der privike-
girten Platze, im innern Ehrenhofe der Jnvaliden, wo der von
den Matroſen der BellePoule getragene Sarg ſelbſt in einem
Tempel unmittelbar vor dem Eingange der Kirche vom Erzbiſchof
von Paris übernommen und vom Prinzen von Joinville dem König
ubergeben wurde, und befand mich alſo mitten unter den Jnva-
liden des Kaiſerreichs und den meiſten noch lebenden Ueberreſten
derſelben. Aber ſo unvergeßlich mir der Augenblick ſein wird,
wo der, nach in dreiſtundiger ſchneidender Zugkälte, mit beſtän-
digem Fußſtampfen, zugebrachtem Harren unter dem Thor er
ſcheinende Sarg, von einem Hermelinmantel bedeckt, auf uns
zuſchwebte, mir war und die ganze Verſammlung ſchien die
ſes Gefuhl zu theilen als ob etwa der Körper Bayard's oder
gar Karl's des Großen, kurz irgend einer Reliquie des Alter
thums herbeigeſchafft wurde, und das vive lempereur, einem
Sarge zugerufen, ſo unaufhoöörlich es namentlich ein Jnvalide
neben mir, den dreieckigen Hut ſchwingend und das Antlitz dem
Sarge zuſtreckend, ausrief, ſchien mir ein wahrer, im Grunde
des Herzens von Allen getheilter Widerſpruch und Anachronis-
mus. Die Dekorationen ſetbſt dieſes cour d'honneur konnten
nur dieſes Gefuühl befeſtigen die auf den Tapeten mit denen der
Tempel und der geſammte Hof uberzogen waren, als weiße Sta
tuen gemalten Marſchalle und Generale der Republik und des
Kaiſerreichs, ſprachen von einer, rein der Geſchichte angehoöri-
gen, bereits zu Stein gewordenen Vergangenheit. Auch der
Anblick der Jnvaliden, die mit dem Manne gefochten, den man
daher trug, erinnerte daran daß die wahrhaft lebende Genera-
tion, die ihn empfing, nichts mehr mit ihm gemein hatte, wenn
man ſich auch noch ſo ſehr vorſagte, die dort ſchreitenden Ber-
trand und Gourgaud und Conecgliano ſeien ſeine Freunde und
Begleiter geweſen. Dieſe Jnvaliden ſind ſo vom Alter zerknickt
und in Geften und Sprache kindiſch und ſtammelnd geworden
ſie verſuchten ſo erfolglos in Reih' und Glied wie Soldaten zu
gehen und Schritt und Takt zu halten bei den meiſten wäre
ſelbſt der Saäbel, den ruſtigere noch umhatten, zur völligen Ca-
ricatur geworden daß ſie auch wie ausgegrabene Mumien, die
ein Mechanismus auf einige Stunden lang bewegt, erſchienen.
Was die Journale vorher von dem Enthuſiasmus, der ſie ergrif-
fen, geſagt, warſeitel Poeſie. Jhre blödſinnig (2) gewordenen Ge-
ſichter verriethen keinerlei Ausdruck, und man ſah es den durch
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frorenen Leuten an, daß ſie ſich nach dem Kamine ſehnten, der
Suppe und dem warmen Bett, um auch bald ganzlich ſchlafen

zu gehen. Der Hauptbeweis, daß der Kaiſer in eine ihm ganz
fremd gewordene Welt zuruckkam, war in der Unordnung, in
der Zögerung, die ſich bei der Ausfuhrung der ganzen Ceremonie
von Seiten Derer, die dabei handelten bemerkbar machte. Kein
Sohn, kein Verwandter, kein Nachfolger, der unmittelbar nach
ihm ein Erbtheil antritt, auf dem die Spuren der eignen Hand
und des eignen Wirkens noch haften war dabei thätig, und kei-
ner von Denen, welche ihn umgaben, war von dem perſönlichen
Reſpect beſeelt, den das Volk gegen einen zu beſtattenden Fuür-
ſten fuhlt, der vor einigen Tagen noch unter ihm wandelte. Es
war ſo lange her, daß Jemand von ihm noch etwas zu fuürchten
oder zu erwarten gehabt; ſelbſt die von ihm Erhobenen hatten
ihre letzten Stellen ſeitdem aus zwei, drei andern Handen erhal-
ten und glaubten ihm nichts mehr ſchuldig zu ſein. Mit Unrecht
werfen die Blatter der Abſicht der Regierung vor, was nothwen-
dige Folge der Stimmung aller mit den Anordnungen beauftrag-
ten Beamten ſein mußte. Jn allen war das Bewußtſein vorhan-
den daß man nur eine Scene auffuhrte aus dem Kaiſerreiche,
deren Spuren nach wenigen Tagen dem Treiben einer ganz hete-
rogenen Gegenwart Platz machen wurden. Man beruhige ſich
daher in Europa, der Kaiſer iſt wirklich todt, wir ſahen es ge-
ſtern; er war nie ſo todt, als ſeitdem er bei den Jnvaliden ruht.
Mit dem geſtrigen Tage ward das Kaiſerreich vollſtändig und auf
immer abgeſchloſſen.

Paris, d. 17. Dec. Geſtern, nach der Leichenfeierlich-
kit, iſt der Leichenwagen unter dem Arc de triomphe de
lEtoile gefahren worden wo er mehrere Tage hindurch blei-
ben wird.

Paris, d. 18. Dec. Mehre Oppoſitionsjournale behaup
ten, daß in Folge einer Berathung des Miniſterkonſeils auf Be-
fehl des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die Befeſtigung von
Paris einſtweilen bis nach erfolgter Entſcheidung der Kammer
vertagt ſei.

Die miniſteriellen Blätter biſtätigen, daß eine Expedition
gegen Tanger (Marocco) ſtattfinden wird,

Vermiſchtes.
Aſchersleben, d. 18, December.

Nacht iſt die hieſige große Zuckertrockenfabrik (eine Trock-
nerei der Rüben nach dem Schutzenbach'ſchen Syſteme) der Her
ren Zuckſchwerdt und Beuchel in Magdeburg ganz niederge-
brannt. Der Inhalt war zumeiſt in London, Gotha und Köln
verſichert. Der verloren gegangene Werth wird auf 200,000
Thlr. geſchätzt.

Man ſchreibt aus St. Petersburg: Die ſeit dem
Hten d. M. hier eingetretene große Kalte erhaält ſich mit großer
Strenge. Das Thermometer zeigt täglich zwiſchen 20 22 Grad
Reaumuür unter Null. Jn Folge derſelben, der geſteigerten Feue-
rung, ſo wie des unvorſichtigen Benehmens und zum Theil der
ſchlecht conditionirten Oefen, da bis jetzt für das Gewerbe der
Ofenbauer noch keine geregelte Zunft beſteht, ereignen ſch hier
häufige Feuersbrunſte.

Jn der geſtrigen
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Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour. pr. Cour.d. 22. Dec. 1840. a Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 1033 1033z rrückſt. C. d. Km., v 97 96

Pr. Engl. Obl. 30 4 993 do. do. d. Km. 97 96
Pr. -Sch. d. Seeh- 783 773 3insſch. d. Nm. 97 96
Km. Obl. m. l. C. 33 1015 do. do. d. Nm. 97 96
Nm. Schuldv. s 1015 ActienBerl. Stadt Obl. 4 103 (1022 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5128 1127
Elbing do. do. do. Prior.-A. 43 1102Danz. do. in Th. Berl. Anh. Eiſenb 4 1003
Weſtpr. Pfandbr. 33 1015 [1014 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1082
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1104 do. do. Prior.-A.
Oſtp. Pfandbr. do. 34102 Gold ul marco. 208Pomm. Pfandbr. 34 103 Neue Duk.
Kur. u. Nm. do. 34 1034 FFriedrichsd'or 133 13
Schlefiſche do. 33 1(101 And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. 74 74Diskonto l s
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Prenß. Gelde.
Halle, den 22. December.

Weizen 3 thl. 17 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſfgr. 4 pf.

Roggen 2 2 eGerſte 2 21 7 24 5Hafer e 18 19 5Quedlinburg, den 16. Decbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 82 37 thl. Gerſte 20 22 thl.Roggen 28 31 Hafer 14 173Raffinirtes Rüböl, der Centner 143 15 thl.
Rüböl, der Centner 134 15 thl.
Leinöl e 123 123 thl.Nordhauſen, den 19. December.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 18 ſgr. pf.

Roggen 1 19 5Gerſte 22 29Hafer 2 15 21Rüböl, der Centner 134--14 thl.
Leinöl, e 11-11 thl.

Magdeburg, den 22. Decbr. (Nach Wispeln.)
Geizen 34 42 thl. Gerſte 204 23 thl.Roggen 284 31 Hafer 15 17Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Decbr. 26 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Decentber.

Jm Kronprinzen: Hr. Juwelier Strickroth a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Förſter a. Benshauſen, Stein a. Magdeburg, Ehrhkch a.
Düſſeldorf u. Meyer a. Oresden.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Fütterer a. Küſtrin, Vorberg a. Sec
hauſen Sudfeld a. Gladbach u. Anterden a. Magdeburg. Hr. Amtm.
Sander a. Neukirchen.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Magdeburg u. Längler
a. Leipzig. Hr. Cand. Kraft a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Part. Kramer a Wien. Hr. Mühlenbeſ. Du
parren a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Braun a. Frankfurt,
Temler a. Mainz u. Schmidt a. Braunſchweig.

s Schwänen: Hr. OAmt. Lamprecht a. Naumburg. Hr. Commiſſag
rius Unter u. Hr. Cand. theol. Unter a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. OLGRef. Salfeld a. Naumburg. Hr. Zim
merſtr. Laue a. Röſer. Hr. Seifenfabr. Perutz a. Ballenſtedt. Hr.
Kaufm. Bahnſch a, Reichenbach. Hr. Pharmaceut Struve a. Mag
deburg.

Den 15, 2. und 3. Feiertag Nachmittags iſt Unterhaltungsmuſik in dem großen Saale des Bahnhofes, wo unter anderen auch
mehrere ganz neue Compoſitionen über das Rheinlied ausgeführt werden. Stadtmuſikchor,.

Daß der 2te und Zte Feiertag mit Muſik und Tanz gefeiert wird, zeige ich Freunden und guten Gönnern ergebenſt an und
Uade ſie dazu ein. Friedrich Weber in Diemnitz.
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